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Editorial

Liebe Mitglieder des VDRI, sehr geehrte Interessierte des VDRI-Kuriers,

Ihnen und Ihrer Familie wünschen wir ein 
Frohe Neues Jahr. Wir versenden den VDRI- 
Kurier 2/2016 erst im Januar, da am 29. No-
vember 2016 der Diskussionsentwurf zum 
Weißbuch Arbeiten 4.0  von Frau Ministerin 
Nahles vorgestellt wurde. Da wollten wir 
aktuell bleiben und haben den Druck nach 
hinten verschoben.

Aktuell und wichtig ist uns eine Nachlese 
der Arbeitsschutz Aktuell, die im Oktober 
diesen Jahres in Hamburg stattfand. Insbe-
sonders erwähnenswert ist hier die Verlei-
hung des Jugend Arbeitsschutz Preises JAZ, 
der im Rahmen der Eröff nungsfeier der Ar-
beitsschutz Aktuell den drei bestplatzierten 
einreichenden Unternehmen feierlich über-
reicht wurde.

Von vielen etwas stiefmütterlich behan-
delt, jedoch für die Aufsichtsperson auch in 
der Betriebsberatung wichtig, widmen wir 
uns dem Thema Verkehrssicherheit. 

Wir wünschen Ihnen eine gute Lektüre und 
wünschen Ihnen vor allem Gesundheit und 
natürlich das nötige Quäntchen Glück und 
Zufriedenheit im kommenden Jahr. Auf ein 
Neues!

Mit herzlichen Grüßen

Dr. Reinhard Lux und Christoph Preuße

Sie helfen uns, indem Sie eine Einzugsermächtigung erteilen. In diesem Fall wird der Jahresbeitrag im 
Herbst jeden Jahres automatisch abgebucht. Ansonsten überweisen Sie bitte den Mitgliedsbeitrag an den 
VDRI bis zum 1. April jeden Jahres. Eine gesonderte Auff orderung zur Überweisung erfolgt nicht. Mitglieder, 
für die der Arbeitgeber den Mitgliedsbeitrag überweist, müssen nichts weiter unternehmen.
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Mitgliederversammlung 2016 des VDRI
12. Oktober 2016 in Hamburg  – Niederschrift 

TOP 1 Bericht des Vorstandes über 

das abgelaufene Vereinsjahr

Herr Preuße begrüßt die Mitglieder des 
VDRI zur Mitgliederversammlung 2016 in 
Hamburg. Er verliest die Liste der in 2015 
verstorbenen VDRI-Mitglieder. 

Mit Stand zum 1. September 2016 hat der 
VDRI 1303 aktive und 599 inaktive Mitglie-
der. In 2015 waren 130 Austritte sowie 55 
Neueintritte zu verzeichnen; 15 Mitglieder 
wechselten in die inaktive Mitgliedschaft . 

Herr Preuße unterstreicht die satzungs-
gemäße zentrale Zielsetzung des VDRI der 
Verbrei-tung von gesammelten Erkenntnis-
sen zur Sicherheit und zum Gesundheits-
schutz am Ar-beitsplatz. Diese Zielsetzung 
soll künft ig durch drei Veranstaltungstypen 
realisiert werden: 

— öff entliche Vortragsveranstaltungen des 
VDRI/FASI organisiert durch die Bevoll-mäch-
tigten als Halb- oder Tagesveranstaltungen

— Fachtagungen; im Einzelfall mit Partnern 
(z. B. mit BGen oder TÜVen). Der VDRI ist der 
ausführende Veranstalter - der erweiterte 
Vorstand ist einzubinden.

— VDRI-Kongresse stellen zweitägige kos-
tenpflichtige Tagungen mit einem Themen-
schwerpunkt (z. B. Betriebssicherheitsver-
ordnung oder Maschinensicherheit) und 
festlichem Charakter dar. 

Herr Preuße berichtet über Gespräche, in 
denen DGUV-seitig mögliche Aufgabenüber-
schneidungen mit den VDRI-Aktivitäten the-
matisiert wurden. Der VDRI defi niert sich als 
branchenübergreifender und regional orien-
tierter Verein, der ausdrücklich seine Aus- 
und Fortbildungsaktivitäten als nicht kon-
kurrierende, sondern die DGUV-Aufgaben 
ergänzende Maßnahmen versteht. 

Der erweiterte Vorstand empfi ehlt Maß-
nahmen zur Belebung des Vereinslebens. 
Die re-gelmäßigen Zusammenkünft e der Be-
vollmächtigten stellen ein gutes Beispiel für 
persönliche Kontakte innerhalb des Vereins 
dar. 

Die Aufgaben des Präsidenten der FASI 
werden aktuell von Herrn Preuße wahrge-
nommen. Ab 2017 geht die Präsidentschaft  
an den Vorsitzenden des VDGAB, Herrn 
Hartmut Karsten über. Die Arbeit der FASI 
wird durch die gute Unterstützung seitens 
der Geschäft sstelle des VDSI nachdrücklich 
unterstützt.

Herr Preuße betont die gute Zusammen-
arbeit mit der HINTE GmbH im Rahmen der 
Vorbe-reitung und Durchführung der Messe 
Arbeitsschutz Aktuell in Hamburg. Die Plat-
zierung der Fachaussteller in der vorderen 
Messehalle ist seitens der Aussteller positiv 
aufgenommen worden. 

Als nächste Veranstaltungsorte der 
„Arbeitsschutz Aktuell“ sind vorgesehen:

— 2018  Stuttgart

— 2020  Berlin 

VDRI-Kurier

Herr Preuße führt aus, dass eine Betreuung 
des VDRI-Kuriers durch die BG HM weiterhin 
nicht erfolgen wird. Der VDRI ist daher gehal-
ten, einen externen Partner mit der Erstel-
lung des Mitteilungsblatts zu beauft ragen. 
Der Vorstand wird einen entsprechenden 
Auft rag ver-geben. Alle Mitglieder des er-
weiterten Vorstands werden gebeten, in der 
Übergangszeit den VDRI-Kurier mit Fachbei-
trägen zu versorgen. 
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Öff entlichkeitsarbeit

Herr Preuße informiert, dass Herr Detlef 
Guyot nicht weiter für die Aufgaben des Refe-
ren-ten für Information und Öff entlichkeits-
arbeit zur Verfügung steht. Der Vorstand 
spricht Herrn Guyot seinen ausdrücklichen 
Dank für seine langjährigen intensiven Be-
mühungen, insbe-sondere für die Außen-
darstellung des Vereins aus. Weiterhin kann 
auch Herr Sven Roden-häuser sein Amt als 
stellvertretender Referent für Information 
und Öff entlichkeitsarbeit nicht weiter aus-
führen. Auch ihm gebührt ein herzlicher 
Dank. Die Aufgaben der Öff entlichkeitsar-
beit wird daher vom erweiterten Vorstand 
wahrgenommen. 

Geschäft sstelle des VDRI

Der VDRI bedankt sich ausdrücklich bei Frau 
Marion Edeler für ihre intensiven Aktivitäten 
bei der Betreuung der VDRI-Geschäft sstelle. 

TOP 2 Bericht des Kassenwarts

Herr Horst Lütje berichtet über die Abrech-
nungen des VDRI im Zeitraum 01.01.2015 bis 
31.12.2015. Die Übersicht der Abrechnungen 
liegt als Anlage zu TOP 2 der Niederschrift  
bei. 

TOP 3 Bericht des Rechnungsprüfers 
und Entlastung der Kassen- und Ge-
schäft sführung

Als Rechnungsprüfer haben die Herren Gerd 
Kann und Maik Schlademann am 20. Sep-
tember 2016 die VDRI-Kassenprüfung für 
das Jahr 2015 durchgeführt. Die Rechnungs-
prüfer sind auf der Mitgliederversammlung 
persönlich nicht zugegen. Der unterschrie-
bene Bericht der Kassenprüfung liegt vor. 
Hiernach gab die Prüfung keinen Anlass zur 
Beanstandung. Die Abrechnung des Jahres 
2015wurde als richtig anerkannt. Die Mitglie-
derversammlung entlas-tet die Kassen- und 
Geschäft sführung ohne Gegenstimme bei 
zwei Enthaltungen. 

Der Bericht der Kassenprüfung liegt als An-
lage zu TOP 3 der Niederschrift  bei.

TOP 4 Entlastung des Vorstandes

Die Mitgliederversammlung entlastet den 
Vorstand sowie den erweiterten Vorstand 
ohne Gegenstimme bei sieben Enthaltungen. 

TOP 5 Neuwahl des Vorstandes und 

des erweiterten Vorstandes

Herr Sven Rodenhäuser übernimmt mit Zu-
stimmung der Mitgliederversammlung die 
Wahl-leitung. Die Wahlen des Vorstands und 
des erweiterten Vorstands erfolgen mit Zu-
stimmung der Mitgliederversammlung per 
Handzeichen. 

TOP 5.1 Neuwahl des Vorstandes 

Die Mitgliederversammlung des VDRI wählt 
ohne Gegenstimme bei einer Enthaltung 
Herrn Christoph Preuße erneut zum Vorsit-
zenden. Herr Preuße nimmt die Wahl an. 

TOP 5.2  Neuwahl des Schrift führers

Herr Preuße informiert, dass die bisheri-
ge Schrift führerin des VDRI, Frau Hildegard 
Gruner aus Altersgründen nicht weiter für die 
Aufgaben im erweiterten Vorstand zur Verfü-
gung steht. Er bedankt sich für Frau Gruners 
langjährige und kontinuierliche Mitwirkung 
als Schrift führe-rin. 

Die Mitgliederversammlung stellt fest, dass 
aktuell keine Kandidatin/kein Kandidat zur 
Wahl des Schrift führers zur Verfügung steht. 

TOP 5.3  Neuwahl des Vortragsreferen-

ten

Die Mitgliederversammlung des VDRI wählt 
ohne Gegenstimme bei einer Enthaltung 
Herrn Klaus Hiltmann erneut zum Vortrags-
referenten. Herr Hiltmann nimmt die Wahl an. 
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TOP 5.4  Neuwahl des Referenten für In-

formation und Öff entlichkeitsarbeit

Die Mitgliederversammlung stellt fest, dass 
aktuell keine Kandidatin/kein Kandidat zur 
Wahl des Referenten für Information und Öf-
fentlichkeit zur Verfügung steht. 

TOP 5.5 Neuwahl des Referenten für All-

gemeine Fragen und Koordination 

Die Mitgliederversammlung des VDRI wählt 
ohne Gegenstimme bei einer Enthaltung 
Herrn Wolfgang Dehmel erneut zum Referen-
ten für Allgemeine Fragen und Koordination. 
Herr Dehmel nimmt die Wahl an. 

TOP 5.6  Neuwahl des Schatzmeisters

Die Mitgliederversammlung des VDRI wählt 
ohne Gegenstimme bei einer Enthaltung 
Herrn Horst Lütje erneut zum Schatzmeister. 
Herr Lütje nimmt die Wahl an. 

TOP 5.7 Neuwahl des Referenten für Ko-

operationspartnerschaft en

Auf Vorschlag von Herrn Preuße wählt die 
Mitgliederversammlung des VDRI ohne Ge-
gen-stimme Herrn Wolfgang Kurz  zum Re-
ferenten für Kooperationspartnerschaft en. 
Herr Kurz ist nicht anwesend. Die Zustim-
mung durch Herrn Kurz zur Wahl lag Herrn 
Preuße zum Zeit-punkt der Abfassung dieser 
Niederschrift  vor.  

TOP 6 Festsetzung des Jahresbeitrages

Die Mitgliederversammlung setzt einstim-
mig den Jahresbeitrag auf EUR 40,- fest. 

TOP 7 Bericht des Vortragsreferenten

Herr Hiltmann berichtet über die zahlrei-
chen Vortragsveranstaltungen des VDRI in 
2015 und bedankt sich für die fachlich kom-
petente Arbeit und das Engagement der Be-
vollmächtigten. Im Durchschnitt konnte der 

VDRI ca. 50 Teilnehmer pro Veranstaltung 
verzeichnen. 

Eine Übersicht der durchgeführten Veran-
staltungen liegt als Anlage zu TOP 7 der Nie-
derschrift  bei.

TOP 8 Wahl der Rechnungsprüfer

Herr Lütje berichtet über die Bereitschaft  
der Herren Gerd Kann und Maik Schlade-
mann, weiterhin als Rechnungsprüfer für 
den VDRI aktiv zu werden. 

Die Mitgliederversammlung des VDRI wählt 
ohne Gegenstimme bei zwei Enthaltungen 
die Herren Gerd Kann und Maik Schlade-
mann zu Rechnungsprüfern. Die Zustim-
mung der Herren zu ihrer Wahl lag Herrn 
Preuße zum Zeitpunkt der Abfassung dieser 
Niederschrift  vor.  

TOP 9 Anträge von Mitgliedern

Anträge von Mitgliedern werden in der Mit-
gliederversammlung nicht eingebracht. 

TOP 10 Verschiedenes

Herr Preuße spricht seinen Dank für die er-
folgreiche Arbeit an die Mitglieder des VDRI-
Ortskomitees in Hamburg zur Organisation 
und Durchführung der „Arbeitsschutz Aktu-
ell“ aus. 

Er bedankt sich bei den anwesenden VDRI-
Mitgliedern und schließt die Mitgliederver-
sammlung. 

Dipl.-Ing. Christoph Preuße 

Vorsitzender des VDRI

Dr.-Ing. Reinhard Lux

stv. Vorsitzender des VDRI
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Aus der Arbeit des VDRI

Der VDRI hat bekanntermaßen nach Sat-
zung den Zweck, die „Förderung der Wis-
senschaft  und der Austausch sowie die Ver-
breitung von gesammelten Erkenntnissen 
von Sicherheit und Gesundheit am Arbeits-
platz und auf dem Weg zur und von der Ar-
beit, insbesondere durch Informations- und 
Vortragsveranstaltungen, Erfahrungsaus-
tausche und zielgerichtete Öff entlichkeits-
arbeit, ...“ zu unterstützen. Dies ist im ver-
gangenen Jahr, dank des hervorragenden 
Einsatzes unserer Bevollmächtigten, sehr 
gut gelungen. Allen, die hierzu beigetragen 
haben, sei an dieser Stelle besonders ge-
dankt!

Öff entlichkeitsveranstaltungen

Der VDRI organisierte und veranstalte-
te durch seine VDRI- Bevollmächtigten im 
Zeitraum Oktober 2015 bis August 2016 ins-
gesamt 94 öff entliche Vorträge und Fortbil-
dungsveranstaltungen.

Hier wurden 142 Vorträgen gehalten. Ins-
gesamt erreichte der VDRI im Betrachtungs-
zeitraum von 10 Monaten insgasamt 5586 
Zuhörer. Im Durchschnitt sind dies ca. 60 
Zuhörer je Veranstaltung.

769 Aufsichtspersonen nahmen im Be-
trachtungszeitraum an den Vorträgen und 
Fortbildungsveranstaltungen teil.

Im Vergleichzeitraum September 2014 bis 
Oktober 2015 (14 Monate) fanden 129 Ver-
anstaltungen mit 183 Vorträgen statt. Hier 
nahmen 7476 Zuhörer teil, darunter 1078 
Aufsichtspersonen.

Im Jahr 2016 war der VDRI mit 37 Bevoll-
mächtigten vertreten, zusätzlich waren 5 
stellvertretende Bevollmächtigte tätig.

Im Einzelnen fanden im Zeitraum Oktober 
2015 bis August 2016 statt:

56   öff entliche Halbtagsveranstaltungen 
mit je 1 Vortrag — 56 Vorträge

6   öff entliche Halbtagsveranstaltung 

 mit je 2 Vorträgen — 12 Vorträge

2   öff entliche Halbtagsveranstaltungen 
mit 3 Vorträgen — 6 Vorträge

13   öff entliche Ganztagsveranstaltungen 
mit je 1 Vortrag — 13 Vorträge

9   öff entliche Ganztagsveranstaltungen 
mit je 2 Vorträgen — 18 Vorträge

1   öff entliche Ganztagsveranstaltungen 
mit je 4 Vorträgen —4 Vorträge

4   öff entliche Ganztagsveranstaltungen 
mit je 5 Vorträgen — 20 Vorträge

1   öff entliche Ganztagsveranstaltungen 
mit je 6 Vorträgen — 6 Vorträge

1   öff entliche Ganztagsveranstaltungen 
mit je 7 Vorträgen — 7 Vorträge

1   Fortbildungsveranstaltungen fü r APen 
mit 1 Vortrag

Thematisch wurde im Zeitraum Oktober 
2015 bis August 2016 insbesondere die The-
men „novellierte Betriebssicherheitsver-
ordnung“, „Gefährdungsbeurteilung“, „psy-
chische Belastungen“, „Absturzsicherung“, 
„Verkehrssicherheit“, sowie „Hauterkran-
kungen“ angesprochen. Eine Ausführliche 
Liste der gehaltenen Themen befi ndet sich 
unter :

www.vdri.de/fachinformationen/nach-da-
tum/

Arbeitsschutz Aktuell

Die Vorbereitung der vergangenen Ar-
beitsschutz Aktuell in Hamburg starteten 
bereits Ende 2014 mit der Evaluation der 
Arbeitsschutz Aktuell in Frankfurt. Die Ar-
beitsschutz Aktuell wird seitens der im 
Arbeitsschutz engagierten Vereine VDSI, 
VDGAB und VDRI mit der FASI e.V. unter-
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stützt. Insbesondere das Zusammenspiel 
zwischen FASI und der die Arbeitsschutz 
Aktuell ausrichtenden HINTE Messe GmbH 
hat auch diesmal wieder sehr harmonisch 
geklappt. 

Der Jugendarbeitsschutzpreis JAZ wird in 
der FASI eingereicht und von einer breit zu-
sammengesetzten Jury bewertet. Nach der 
Preisverleihung werden die ersten drei Ge-
winner des JAZ in der DASA  für ein Jahr lang 
präsentiert.

 Der Kongress zur Arbeitsschutz Aktuell 

wird von der FASI thematisch und zeitlich 
geplant. Diese Arbeiten waren bereits Ende 
2105 beendet. Danach werden Moderatorin-
nen und Moderatoren zur Durchführung der 
Blöcke angesprochen und gewonnen, wel-
che wiederum Referenten kontaktieren, um 
das Programm auszufüllen. 

An dieser Stelle sei allen Mitwirkenden, 
insbesonderen den Moderatorinnen, Mode-
ratoren, den Referentinnen und Referenten 
gedankt, die mit ihrem Engagement und den 
Vorträgen und Diskussionsbeiträgen das 
gute Gelingen des Kongresses ermöglichen.

Nach der Arbeitsschutz Aktuell ist vor der 
Arbeitsschutz Aktuell. Schon jetzt werden 
wieder die örtlichen Gegebenheiten der 
Messe Stuttgart austariert und fließen in 
das Grobkonzept mit ein.

Öff entlichkeitsarbeit

Nach gut zwölf Jahren hat Herr Detlef Guyot 
das Ehrenamt des Koordinators für Öf-
fentlichkeitsarbeit aus nachvollziehbaren 
dienstlichen und privaten Gründen abgege-
ben. Er hat das Internet für den VDRI aufge-
baut und betreut. Wer Interesse an diesem 
interessanten Ehrenamt hat, ist herzlich ein-
geladen, sich zu engagieren. Da sich derzeit 
kein Nachfolger dazu imstande sieht, diese 
Aufgabe zu übernehmen, hat der erweiter-
te Vorstand des VDRI dieses Ehrenamt zu-
nächst auf N.N. gesetzt und diese Aufgaben 
aufgeteilt. Fakt bleibt zu sagen:

Danke Herr Guyot für Ihr durchgehendes, 

mitreißendes Engagement für den VDRI, 

welches bei Ihnen von Herzen kam und 

kommt!

Dipl.-Ing. Christoph Preuße 

Vorsitzender des VDRI



9Dezember 2016 VDRI-Kurier

Verleihung des 

Deutschen Jugend-Arbeitsschutz-Preises 2016 

und Nachlese der 

Arbeitsschutz Aktuell 2016 in Hamburg 

Am 13. Oktober ging die erfolgreiche Ar-

beitsschutz Aktuell 2016 in Hamburg zu 

Ende. Drei Tage zeigten 263 Aussteller rund 

um den Arbeitsschutz Neuheiten, Prak-

tisches und Sinnvolles. Wie auf jeder Ar-

beitsschutz Aktuell veranstaltete die FASI 

e.V.  auch dieses Jahr wieder den Kongress 

Arbeitsschutz Aktuell. Und dies mit vollem 

Erfolg! Die Themen wurde im vergangenen 

VDRI-Kurier angerissen, eine vollständige 

Auflistung fi nden Sie unter: 

www.arbeitsschutz-aktuell.de.

Die Eröff nungsveranstaltung mit der Verlei-

hung des Deutschen Jugend-Arbeitsschutz-

Preis wurde eröff net durch die Hamburger 

Senatorin für Gesundheit und Verbraucher-

schutz, Frau Cornelia Prüfer-Storcks. Die 

Patenschaft  für den diesjährigen Wettbe-

werb, und damit auch die Preisübergabe 

übernahm die mehrfache Paralympionikin 

Kirsten Bruhn. 

Deutscher Jugend-Arbeitsschutz-Preis 

2016

Mit dem Deutschen Jugend-Arbeitsschutz-

Preis (JAZ) zeichnet die Fachvereinigung 

Arbeitssicherheit e.V. (FASI) engagierte Ju-

gendliche aus, die mit innovativen und kre-

ativen Ideen sowie möglichst geringem Auf-

wand den Arbeits- und Gesundheitsschutz 

im eigenen Unternehmen verbessern. Die 

ersten drei Platzierungen sind mit einem 

Preisgeld in Höhe von insgesamt 6.000 Euro 

dotiert.

In diesem Jahr konnten die Beiträge „ Leiter-

sicherung“, „ Automatische Entgratungsma-

schine für kleine Rechteckprofi le“ und „ Sei 

kein Smombie!“ die Fachjury überzeugen. 

Neben einer Urkunde und der gläsernen JAZ-

Eule, dem „Maskottchen“ des Wettbewerbs, 

erhielten die Gewinner Preisgelder in Höhe 

von insgesamt 6.000 Euro.
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Über den ersten Platz und 3.000 Euro freute 

sich das Team der Bauunternehmung August 

Mainka GmbH & Co. aus Lingen (Ems) für das 

Projekt „Leitersicherung“. Ganz dem Unter-

nehmensmotto „Wir bauen sicher – oder gar 

nicht“ ist das Ziel des Projektes

„Leitersicherung“ der Bauunternehmung 

August Mainka GmbH & Co. in erster Linie 

die Verbesserung der Arbeitssicherheit 

durch die sichere Befestigung von Leitern an 

einem Normverbau. Bislang wurden Leitern 

an Verstrebungen oder Ösen des Normver-

baus angebunden/-gekettet, um ein Umkip-

pen und Verrutschen zu vermeiden.

Beim Ziehen des Verbaus muss die Leiter je-

doch immer wieder gelöst und aus der Bau-

grube herausgeholt werden, um die Verfüll- 

und Verdichtungsarbeiten durchführen zu 

können. Speziell unterhalb von Rohrbrücken 

ist dies ein aufwendiger Arbeitsschritt.

 Gleiches gilt für die Rohrverlegung, denn 

dann steht die Leiter in der engen Baugrube 

im Weg. 

Die Idee des Projektteams bestand darin, 

ein festes Gestell zu entwickeln, in dem die 

Leiter einerseits eingespannt wird und nicht 

zur Seite oder nach hinten kippen kann. An-

derseits besteht die Möglichkeit, die Leiter 

in das Gestell einzuhängen, um benötigten 

Arbeitsplatz für die Beschäft igten zu schaf-

fen. Durch variable Bügel ist die Leitersiche-

rung flexibel auf verschiedene Leiterbreiten 

einstellbar und kann auch für zweiteilige 

Ausziehleitern verwendet werden. Montiert 

werden kann die Leitersicherung von einer 

Person, die lediglich einen handelsüblichen 

Zimmermannshammer zum Anziehen der 

Schrauben benötigt. Mit dieser technischen 

Lösung wurde festgestellt, dass die Akzep-

tanz bei den Beschäft igten sehr hoch ist und 

es die tägliche Arbeit in den Rohrleitungs-

gräben einfacher und vor allem sicherer 

macht.
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Den zweiten Platz und 2.000 Euro erziel-

te das Team der Thyssenkrupp Rothe Erde 

GmbH aus Lippstadt für den Beitrag „Auto-

matische Entgratungsmaschine für kleine 

Rechteckprofi le“. 

Das Projekt befasst sich mit dem sicheren 

Entgraten von kleinen Rechteckprofi len, 

sogenannten Gleitstücken, die für die be-

triebseigene Produktion benötigt werden. 

Das Entgraten wurde in der Vergangenheit 

manuell durchgeführt, wodurch aufgrund 

der kleinen Abmessungen (16mm - 47mm 

Länge) ein hohes Verletzungsrisiko für die 

Mitarbeiter bestand. Durch den Bau einer 

eigens dafür konstruierten Maschine wurde 

dieser Arbeitsschritt automatisiert.

Eine Scheibe mit Führungsnuten greift  die 

Gleitstücke und führt sie an vier gegenläufi g 

arbeitenden Drahtbürsten vorbei. Die Ent-

gratung erfolgt an beiden Stirnseiten jeweils 

von oben und unten. Um eine Verletzungsge-

fahr für die Mitarbeiter, die an der Maschi-

ne arbeiten, auszuschließen, wurde diese 

komplett eingehaust und mit verschiedenen 

Sicherheitsschaltern sowie Verriegelungen 

versehen. 

Damit alle im Unternehmen anfallenden 

Gleitstückgrößen bearbeitet werden kön-

nen, wurde die Maschine variabel gestal-

tet. Zum einen gibt es vier verschiedene 

Scheiben für unterschiedliche Dicken (4mm, 

6mm, 7mm, 10mm). Zum anderen wurden 

die Drahtbürstenpaare so befestigt, dass 

diese für alle Längen (16mm bis 47mm) ver-

wendet werden können. Die Maschine ver-

fügt natürlich über eine CE- Kennzeichnung 

im Sinne der EG-Richtlinien.
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Der mit 1.000 Euro dotierte dritte Platz ging 

an das Team der WABCO GmbH aus Hanno-

ver, das den Beitrag „Sei kein Smombie!“ 

eingereicht hatte. 

Mitarbeiter, die ihrem Mobiltelefon mehr 

Aufmerksamkeit widmen als ihrer Umge-

bung sind im Betrieb häufi g und nahezu 

überall anzutreff en. Die Wahrnehmung von 

Gefahren der Arbeitsumgebung, wie z.B. 

Hindernisse, Flurförderzeuge und Kollegen 

ist extrem eingeschränkt. Um Mitarbeiter für 

das damit verbundene Risiko zu sensibilisie-

ren und das Gefahrenbewusstsein zu stär-

ken, wurde die Kommunikationskampagne 

„Don‘t be a Smombie“ gestartet. Durch Pos-

ter, Artikel im betriebsinternen Newsletter 

und Informationen auf der Intranetseite wird 

das Thema den Mitarbeitern nähergebracht. 

Um insbesondere die jüngeren Mitarbeiter 

anzusprechen, wurde visuell und sprachlich 

eine zeitgemäße Kommunikationsform aus-

gewählt. 

Smombie ist das Jugendwort des Jahres 

2015 und bezeichnet jemanden, der wie 

gebannt auf sein Smartphone schaut und 

dadurch wie ein Zombie durch die Gegend 

läuft . Die Poster sollen zum einen durch sze-

nische Darstellungen den Begriff  „Smom-

bie“ beschreiben und zum anderen durch 

einfache Warnungen in Form von Piktogram-

men auf die Gefahren aufmerksam machen. 

Die Ideen für die Poster und Szenen ha-

ben die Auszubildenden im Rahmen einer 

Projektarbeit selbst entwickelt und aufge-

nommen. Mit Unterstützung eines Grafi kers 

wurden die Aufnahmen fi nal bearbeitet. Die 

Kampagne soll auch auf die internationalen 

Standorte der WABCO GmbH ausgeweitet 

werden.
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Nachlese der Arbeitsschutz Aktuell 2016

Rund 10.573 interessierte Fachbesucher, 

270 Aussteller aus 15 Nationen, einem Fach-

kongress mit 16 Themenblöcken und 112 

Referentinnen und Referenten, der 1017 Be-

sucher anzog: Das sind die nackten Fakten 

einer für die HINTE Messe GmbH und die 

FASI e.V. sehr gelungenen Messe.

Die ausgezeichneten Vorträge, Workshops 

und World Cafès, fanden dank der gewissen-

haft en und professionellen Moderation von 

Fachleuten der Prävention im Arbeits- und 

Gesundheitsschutz große Zustimmung der 

Fachleute, auch wenn man sich auf dem Weg 

dorthin schon einmal verlaufen konnte. 

Die als Kongressmotto gestellte Frage „Ist 

Arbeitsschutz noch aktuell?“ konnte durch 

den Kongress umfassend beantwortet wer-

den. 

Als Fazit kann festgehalten werden:

Arbeitsschutz ist aktuell, stellt sich den 

Themen der Zeit und füllt sie in positiver 

Streitkultur aus. Wir freuen uns daher schon 

auf die kommende Arbeitsschutz Aktuell 

2018 am 23. bis 25. Oktober in Stuttgart.

Dipl.-Ing. Christoph Preuße 

Vorsitzender des VDRI
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Aktuelles zur „Viernull“

In diesem Aufsatz soll einerseits das The-
ma „Industrie 4.0“ und deren Denk- und 
Verfahrensweise näher skizziert werden, 
andererseits der am 29.11.2016 vom BMAS 
erschienene „Diskussionsentwurf für das 
Weißbuch Arbeiten 4.0“ in groben Zügen 
angesprochen werden. Der Aufsatz soll al-
len Leserinnen und Lesern einen Denkan-
stoß bieten und versucht, in das Dickicht 
der derzeit laufenden Anstrengungen ei-
nerseits eine Grundstruktur aufzuzeigen, 
andererseits die Verwebung der einzelnen 
(Unter-) Themen klarer zu machen.

„Viernull“ steht im Folgenden für die 
Schlagwörter „Industrie 4.0“, „Arbeiten 
4.0“, und „Prävention 4.0“, jedoch zuneh-
mend auch in Anlehnung an die ersten 
„Viernuller“ in der Öff entlichkeit auf Pla-
katen sichtbar unter „Wirtschaft  4.0“ oder 
auch „Landwirtschaft  4.0“. 

Alle „Vier-Nulls“ haben eines gemeinsam: 
sie sind miteinander vernetzt und haben 
den gemeinsamen Handlungsrahmen von 
„Industrie 4.0“. Dieser Handlungsrahmen 
dient dem Schaff en intelligenter Wert-
schöpfungsketten, die alle Phasen des 
Lebenszyklus des Produktes mit einschlie-
ßen – von der Idee eines Produkts über 
die Entwicklung, Fertigung, Nutzung und 
Wartung bis hin zum Recycling. Auf diese 
Weise können zum einen Kundenwünsche 
von der Produktidee bis hin zum Recyc-
ling einschließlich der damit verbundenen 
Dienstleistungen mitgedacht werden.  Die-
ser Rahmen beeinflusst somit direkt das 
Arbeiten und damit wiederum direkt die 
Prävention. 

Wertschöpfungsketten sind begleitet von 
Geschäft sideen, die innerhalb der vernetz-
ten Welt (ja, der Ausdruck „Welt“ steht 
einmal für alle Kontinente unseres Plane-
ten und die derzeitig sich entwickelnden 
technischen Möglichkeiten) neu entwickelt 
werden. Geschäft sideen müssen also auch 

bei Handeln in der Prävention (wie bisher) 
Berücksichtigung fi nden. 

Derzeit wird (leider) in der Wirtschaft  „Prä-
vention 4.0“ eher als Anhänger denn als 
mitarbeitendes Zugpferd von Viernull gese-
hen. Aktives Mitarbeiten insbesondere auf 
politischer Ebene sollte es ermöglichen, 
auch die Unfallversicherungsträger (UVT) 
im Sinne eines „UVT 4.0“ insgesamt in die-
ser Vernetzung der gesamten „Community 
4.0“ zu sehen und sichtbar zu machen. Da-
raus würden sich natürlich Schnittmengen 
in allen Bereichen der UVT ergeben, die es 
zu bedienen gälte. 

Zurzeit revidieren Aufsichtspersonen im 
Wesentlichen entweder in eher stationären 
Betrieben oder auf Baustellen. Beides wird 
es auch in der Zukunft  geben. Aber Tätig-
keiten, die wir heute eher in stationären 
Unternehmen vermuten, werden sich even-
tuell in Zukunft  wie eine Baustelle „anfüh-
len“: Heute hier, morgen dort, immer im 
Fluss. Das Phänomen des „klassischen Be-
triebes“ steht in Teilen in Frage, was natür-
lich auch die Verwaltungen der Unfallversi-
cherungsträger direkt beeinflussen wird.

Die Prävention der Unfallversicherungs-
träger ist auch im gemeinsamen Hand-
lungsrahmen von Industrie 4.0 ein Bau-
stein des Gesamtkonzeptes. Eine grobe 
Idee des gemeinsamen Zusammenspiels 
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aller „Viernullen“ erhält man, wenn man 
auch einmal die Aufgaben der UVT in das 
RAMI 4.0 (siehe unten) einsetzt. RAMI 4.0 
steht für „Referenzarchitekturmodell In-
dustrie 4.0“. Dies ist ein erster Vorschlag 
eines lösungsneutrales, IT-basierten Re-
ferenzarchitekturmodells und bietet den 
gedanklich-technischen Rahmen zur Visu-
alisierung der Vernetzung innerhalb aller 
„Viernull- Partner“.

Industrie 4.0

Zur stetigen Weiterentwicklung von Indust-
rie 4.0 hat das Wirtschaft sministerium eine 
„Plattform 4.0“ eingerichtet. Verschiedene 
Arbeitsgruppen wirken innerhalb der Platt-
form mit, um in den Themen "Referenz-
architekturen, Standards und Normung", 
"Forschung und Innovation", "Sicherheit 
vernetzter Systeme", und "Rechtliche Rah-
menbedingungen" voranzubringen und Lö-
sungen oder Lösungsansätze zu erarbeiten. 
Die Ergebnisse werden in einer Online-Bib-
liothek der Plattform Industrie 4.0 gesam-
melt. Sie enthält sämtliche Arbeitsergebnis-
se der Arbeitsgruppen der Plattform, aber 
auch Strategiepapiere der Bundesregierung 
und Studien der Partner .

Die Arbeitsgruppen der Industrie 4.0  

AG "Referenzarchitekturen, Standards und 

Normung"

Um eine immer stärker digitalisierte Pro-
duktion in die industrielle Praxis schnell 
umzusetzen, ist ein konsensbasierter, for-
schungsbegleitender Standardisierungs- 
und Normungsprozess notwendig. Wichtige 
Aufgabe der Plattform 4.0 ist daher die Ver-
ortung vorhandener Normen und Standards 
im „RAMI 4.0“ (Referenzarchitekturmodell 
Industrie 4.0). Es ist dabei notwendig, sich 
einen strukturierten Überblick über die be-
stehenden Methoden und Ansätze zu ver-
schaff en, um einerseits Überschneidungen 
und andererseits Lücken bei bestehenden 
Normen und Standards zu identifi zieren. 

AG "Forschung und Innovation"

Um den Forschungs- und Innovationsbe-
darf aus Sicht der Industrie zu identifi zie-
ren, bewertet die Arbeitsgruppe „Forschung 
und Innovation“ aktuelle Fallbeispiele 
und arbeitet gemeinsam mit den anderen 
Arbeitsgruppen der Plattform 4.0 an der 
Aktualisierung und Fortschreibung der For-
schungs- und Innovations-Roadmap zu In-
dustrie 4.0. 
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AG "Sicherheit vernetzter Systeme"

Die Arbeitsgruppe „Sicherheit vernetzter 
Systeme“ wird zur Klärung der off enen Fra-
gen hinsichtlich sicherer Kommunikation 
und sicherer Identitäten der Wertschöp-
fungspartner beitragen. Sie wird sich zu-
dem mit der Detektion von Cyber-Angriff en 
in der Produktion  und deren Implikationen 
beschäft igen. Diese Aufgabe ist eine der 
Kernaufgaben, die es in der Plattform 4.0 
zu lösen gilt. Ohne Datensicherheit im ver-
netzten System scheitern sowohl Arbeitssi-
cherheit und Produktionssicherheit. Damit 
würde die gesamte Handlungsfeld Viernull 
scheitern. Derzeitige Überlegungen, dass 
die Datensicherheit letztlich nur noch Auf-
gabe der 4.0 – betreibenden Systeme sei, 
muss aus Sicht des Arbeitsschutzes deut-
lich hinterfragt werden.

AG "Rechtliche Rahmenbedingungen"

Die Arbeitsgruppe „Rechtliche Rahmenbe-
dingungen“ der Plattform Industrie 4.0 hat 
sich zum Ziel gesetzt, Chancen und Risiken 
von Industrie 4.0 rechtlich zu bewerten. In 
der positiven Funktion eines „Enablers“ 
(„Ermöglicher“) unterstützt die Arbeits-
gruppe einerseits die Entwicklung und Um-
setzung neuer Standards und Geschäft s-
modelle und zeigt andererseits auf, wo 
gegebenenfalls gesetzgeberischer Hand-
lungsbedarf besteht. Hier geht es in erster 
Linie um die Frage, wie das heutige Recht, 
das ganz wesentlich auf die Idee menschen-
gesteuerten Verhaltens ausgerichtet ist, 
unter dem Gesichtspunkt maschinenge-
steuerter Kommunikationsfähigkeit weiter-
entwickelt werden muss und kann.

AG "Arbeit, Aus- und Weiterbildung"

Um die relevanten Akteurinnen und Akteure 
von Beginn an in den Veränderungsprozess 
einzubeziehen, teilt sich diese AG in drei mit 
wechselseitigen Auswirkungen versehenen 
Handlungsfelder auf:

Gestaltung von Mensch-Maschine-Schnitt-
stellen und -Kooperationen;

Organisation von Rahmenbedingungen von 
Organisation zum Arbeiten und Lernen in-
nerhalb der Industrie 4.0 - Prozesse; sowie 
Ausbildung und Qualifi zierung in hybriden 
Tätigkeitsfeldern, um prozessorientiertes 
Lernen und neue Lernformen, umzusetzen.

Auch „Arbeiten 4.0“ wird in dieser AG be-
handelt. Aus Sicht des Arbeitsschutzes ist 
das Thema jedoch eher beim Bundesminis-
terium für Arbeit und Soziales gesehen. Der  
unten diskutierte „Diskussionsentwurf zum 
Weißbuch zu Arbeiten 4.0“ ist vom BMAS in 
Auft rag gegeben und diskutiert worden. Je-
doch besteht ein reger Austausch zwischen 
den Akteuren.

Referenzarchitekturmodell Industrie 

4.0 (RAMI 4.0)

Um ein gemeinsames Verständnis der 
insbesondere IT-abhängigen Vernetzung 
innerhalb der Industrie 4.0 zu erhalten, 
müssen Kommunikationsstrukturen defi -
niert und eine gemeinsame Sprache mit 
Zeichen, Alphabet, Vokabular, Satzbau, 
Grammatik, Semantik, Pragmatik und Kul-
tur entwickelt werden. Dazu besteht RAMI 
4.0 aus einer dreidimensionalen Landkar-
te, die beschreibt, wie man das Thema In-
dustrie 4.0 strukturiert angehen kann. Ziel 
ist, dass sich alle Teilnehmer von Industrie 
4.0 verstehen. Dies gilt sowohl z.B. für das 
Entwickeln von sogenannten Verwaltungs-
schalen im technischen Sinne, wie auch für 
Handlungsfelder innerhalb des Komplexes 
„Arbeiten 4.0“ oder „Prävention 4.0“.

RAMI 4.0 ist in einer DIN-Spezifi kation 
(eine „Verabredung“ einiger Partner, welche 
jedoch nicht den Status einer Norm oder ei-
nes Technischen Reports hat, jedoch deut-
lich schneller zu erstellen ist) beschrieben. 
Sie ist eine service-orientierte Architektur 
und führt alle Elemente und IT-relevanten 
Komponenten in einem Schichten- und Le-
benszyklusmodell zusammen. Komplexe 
Ablä ufe werden in ü berschaubare Pakete 
aufgeteilt.
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RAMI 4.0 bietet sich an, als Basis aller 
Überlegungen innerhalb von Viernull zu 
dienen. Derzeit wird es auch dazu verwen-
det, um europäische und internationale 
Normen im Grundlagenbereich der Sicher-
heit von Maschinen auf Vollständigkeit zu 
beurteilen, auf der rechtlichen Seite die 
Auswirkungen auf eventuelle Änderungs-
vorschläge rechtlicher Natur zu untersu-
chen. Damit ist RAMI 4.0 auch eine der 
Grundlagen zur Beurteilung von „Arbeiten 
4.0“ und damit von „Prävention 4.0“.

Das dreidimensionale Modell verknüpft  
die reelle Arbeitswelt (Hierachy) mit dem 
Produktlebenslauf (Life cycle value stream) 
und den Kommunikationsebenen (Layer). 
Dabei ist es unerheblich, ob eine Dienst-
leistung erschaff en wird, oder ein physi-
sches Produkt.

Achse 1 – Hierarchie – Die Fabrik

Außerhalb der Fabrik steht die vernetzte 
Welt. Die Hierachie umfasst innerhalb der 
Fabrik Flexible Anlagen und Maschinen, 
deren Funktionen im Netzwerk verteilt 
werden. Alle Teilnehmer sind ü ber Hierar-
chieebenen hinweg miteinander vernetzt, 
die Kommunikation fi ndet zwischen allen 

Beteiligten statt. Das Produkt ist Teil des 
Netzes. 

Achse 2 – Kommunikationsebenen (Layer)

Achse 2 beschreibt die Kommunikati-
on innerhalb des Geschäft sprozesses. 
Hier fi nden sich die Organisation und 
Geschä ft sprozesse, die Funktionen eines 
Assets mit den notwendigen Daten, der Zu-
griff  auf Informationen, sowie der Ü bergang 
von der physischen in die digitale Welt 
wider, so dass ein reale Ding in der phy-
sischen Welt als Ausfluss des Geschäft s-
prozesses steht. Dieses „reale Ding“ kann 
eine Dienstleistung oder ein physischer 
Gegenstand oder die Kombination aus Bei-
dem sein. Ein „Asset“ ist „a concrete or ab-
stract thing of value“  , d.h. „ein greifb ares 
oder abstraktes Ding / Sache von Wert“, 
allgemeiner, ein „Wirtschaft sgut, Anlage-
gut, Sachwert, aber auch: Vorteil, Vorzug“ . 
Vorausgesetzt werden kann, dass sich jede 
Kommunikation in einer der beschriebenen 
Ebenen auf die Wirkungsweise der Fabrik 
und die Qualität des Produktes auswirkt. 
Dies ist nicht neu, macht das Drei-Ebenen-
Modell jedoch verständlicher.
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Achse 3 – Der Produktlebenszyklus

Hier wird das Produkt von der ersten Idee 
bis zum Schrottplatz beschrieben. Es be-
steht aus zwei Bereichen. der erste Bereich 
beschreibt die Vorarbeiten, welche beim Er-
steller, besser Hersteller zu fi nden sind:

Die Lebensphase des Bauens / Konzep-
tionierens beinhaltet u.a. die Entwicklung 
und die  Konstruktion eines (computersimu-
lierten) Prototyps, sowie den Bauplan mit 
Soft ware, Updates, Bedienungsanleitung, 
Wartungszyklen, etc. Der zweite Bereich 
ist im Feld wiederzufi nden. Hier geht es 
um den Bau und Betrieb (Ausführung) u.a. 
mit den Lebensphasen Gebrauch, Service 
Wartung, Recycling, Verschrottung. Auch 
diese Lebensphasen sind nicht neu, bilden 
sie doch sowohl die Grundlagen der Risiko-
analyse für den Hersteller, als auch der Ge-
fährdungsbeurteilung für den Betreiber der 
Arbeitsmittel.

Arbeiten 4.0

Am 29.11.2016 ist der „Diskussionsentwurf 
für das Weißbuch Arbeiten 4.0“ vom BMAS 
erschienen . Mit dem Grünbuch zum Arbei-
ten 4.0 wurden im vergangenen Jahr konkre-
te Fragen aufgeworfen. Im Diskussionsent-
wurf für das Weißbuch Arbeiten 4.0 werden 
zumindest erste Antworten auf diese kon-
kreten Fragen formuliert.

Es werden die großen Trends und wichtigs-
ten Treiber des derzeitigen Wandels der Ar-
beitswelt dargestellt. Dies sind:

— Digitalisierung, 

— Globalisierung, 

— demografi scher Wandel, 

— Bildung und Migration,  

—  sowie der Wandel von Werten und 
Ansprüchen. 

Zentrale Spannungsfelder der Veränderun-
gen, die in der Arbeitswelt stattfi nden und 
Chancen und Risiken der Arbeitswelt 4.0 
werden dem Papier zugrunde gelegt.

Sechs zentrale Fragen, die im Dialog-
prozess aufgeworfen wurden und die die 
wesentlichen Spannungsfelder zwischen 
technologischem und wirtschaft lichem 
Fortschritt einerseits und den Arbeitsbedin-
gungen andererseits ausmachen werden,  
behandelt:

— Wird die Digitalisierung ermöglichen, 
dass auch in Zukunft  möglichst alle Men-
schen Arbeit haben? Und wenn ja, unter wel-
chen Voraussetzungen?

— Wie wirken sich neue Geschäft smodelle 
wie „digitale Plattformen“ auf die Arbeit der 
Zukunft  aus? 

— Wenn die Sammlung und Nutzung von 
Daten immer bedeutsamer wird, wie kann 
der berechtigte Anspruch der Beschäft igten 
auf Datenschutz sichergestellt werden? 

— Wenn in Zukunft  Mensch und Maschine 
noch enger zusammenarbeiten, auf welche 
Weise können Maschinen dabei zur Unter-
stützung und Befähigung des Menschen im 
Arbeitsprozess beitragen? 

— Die Arbeitswelt der Zukunft  wird flexibler 
werden. Aber wie können Lösungen ausse-
hen, die zeitliche und räumliche Flexibilität 
auch für Beschäft igte verbessern?

— Wie sieht das moderne Unternehmen der 
Zukunft  aus, das vielleicht nicht mehr in al-
len Fällen dem Bild des klassischen Unter-
nehmens entspricht, aber dennoch Teilhabe 
und soziale Sicherheit ermöglicht? 

Konkret beschreibt das Weißbuch Lösungs-
ansätze in acht Gestaltungsbereichen:

1. Beschäft igungsfähigkeit: Von der Ar-
beitslosen- zur Arbeitsversicherung 

2. Arbeitszeit: Flexibel, aber selbstbe-
stimmt 

3. Dienstleistungen: Gute Arbeitsbedin-
gungen stärken 

4. Gesunde Arbeit: Ansätze für den Arbeits-
schutz 4.0

5. Beschäft igtendatenschutz: Hohe Stan-
dards sichern 
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6. Mitbestimmung und Teilhabe: Den Wan-
del partnerschaft lich gestalten 

7. Selbstständigkeit: Freiheit fördern und 
absichern 

8. Sozialstaat: Perspektiven für die Zukunft  
und europäischer Dialog

Weiterhin wird im Diskussionsentwurf für 
das Weißbuch Arbeiten 4.0 „Gute Arbeit im 
digitalen Wandel“ skizziert. Das Ziel einer 
sozial austarierten neuen Arbeitswelt, die 
Sicherheit und Flexibilität bietet, wird hier 
fokussiert.

Im Diskussionsentwurf für das Weißbuch 
Arbeiten 4.0 wird bereits klar dargelegt, 
dass es infolge des technologischen und 
wirtschaft lichen Wandels keine massen-
haft e Automatisierung von Arbeitsplätzen 
geben wird. Zu erwarten sind jedoch ein 
Wandel der Berufe und Tätigkeiten sowie 
eine Verschiebung zwischen den Branchen. 

In einer selbstbestimmten Arbeitswelt 
müssen Interessen- und Zielkonflikte austa-
riert werden. Dabei grundlegend ist der ge-
setzlich verankerte Schutz vor Entgrenzung 
und Überforderung. Berücksichtigt man das 
wachsende Bedürfnis nach Selbstbestim-
mung und Zeitsouveränität muss festge-
stellt werden, dass die Digitalisierung über 
Industrie 4.0 hinausgeht und in besonderer 
Weise Dienstleistungen und Handwerk be-
trifft  . 

Der Arbeitsschutz muss nicht nur an den 
digitalen, sondern auch an den zunehmend 
spürbaren demografi schen Wandel ange-
passt werden. Dazu sollen aus Sicht des 
BMAS die Instrumente des Arbeitsschutzes, 
insbesondere vor dem Hintergrund der im 
Grünbuch beschriebenen neuen Arbeitsfor-
men zu einem „Arbeitsschutz 4.0“ fortent-
wickelt werden.

Ferner schlägt das BMAS eine neue öff ent-
liche Arbeitsweltberichterstattung unter 
Beteiligung der Wissenschaft  und der Sozi-
alpartner vor, um „Arbeit weiter zu denken“.

Weiterführende Literatur, Stand Mitte No-

vember 2016 

Hier fi nden Sie eine ausgewählte, natür-
lich nicht vollständige Auflistung aktueller, 
aktuell gebliebener und interessanter zum 
Thema passende Aufsätze und Webseiten.

Industrie 4.0 als Technologieversprechen, 
Hartmut Hirsch-Kreinsen, Arbeitspapier Nr. 
46 (Juni 2016) 

http://www.neue-industrieabeit.de/fi lead-
min/templates/publikationen/20160616-
Hirsch-Kreinsen_2016_Industrie-4_0-als-
Technologieversprechen.pdf 

Why Industry 4.0 needs Workplace Innova-
tion: a critical look at the ...journal.uia.no/
index.php/EJWI/article/downlo...

Arbeit in der Krise —Arbeitsmärkte im Um-
bruch, Seite 59 ff  

https://www.dbresearch.de/D/BR_INTER-
NET_DE-PROD/PROD0000000000358372/
KONZEPT_Ausgabe_05.pdf

Christiane Benner, Geschäft sführendes 
Vorstandsmitglied der IG Metall, 6. Engi-
neering und IT-Tagung  „Die digitale Arbeit 
gestalten“ Eine andere digitale Welt ist mög-
lich!  Leitlinien für gute digitale Arbeit, Rüs-
selsheim, 10. September 2014 

https://www.igmetall.de/9_10_Rede%20
Christiane%20Benner%20Engineering%20
Tagung_66e5f13b19a07f681bf1c82e828b57
122472e32f.pdf

Buhr, 2015: „Soziale Innovationspolitik für 
die Industrie 4.0“ 

http://library.fes.de/pdf-fi les/wiso/11302.
pdf

Die deutsche Industrie 4.0-Strategie:  Rhei-
nischer Kapitalismus im Zeitalter der  Digita-
lisierung, Wolfgang Schroeder, 2016

http://www.uni-kassel.de/fb 05/fi leadmin/
datas/fb05/FG_Politikwissenschaf ten/
PSBRD/WorkingPaper_-_Digitalisierung_fi -
nal_01.pdf
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Wirtschaft  im digitalen Wandel, Wirtschaft  
im digitalen Wandel

Dtsch. Bundestag - Literaturauswahl 2014 
- 2016

https://www.bundestag.de/blob/40348
6/9ea68f48156786d0439310b12ee8fe05/
littipp_wirtschaft_im_digitalen_wandel-
data.pdf

ht tp://w w w.zbz-wit ten.de/f ileadmin/
u s e r/d o w nl o ad/w mr_ w ir t s chaf t sb e -
richt2015_230216.pdf

 6th CLF - 6th CIRP Conference on Learning 
Factories, Holistic approach for human re-
source management in Industry 4.0. Fabi-
an Hecklaua*, Mila Galeitzkea, Sebastian 
Flachsa, Holger Kohlba, Fraunhofer Institute 
for Production Systems and Design Tech-
nology IPK, Pascalstr. 8-9, 10587 Berlin, 
Germany, Technische Universität Berlin, 
Straße des 17. Juni 135, 10623 Berlin, Ger-
many (*Corresponding author. Tel.: +49-30-
39006-158; fax: +49-30-3932503. 

E-mail address: 

fabian.hecklau@ipk.fraunhofer.de). 

Abstract unter:

http://ac.els-cdn.
com/2212827116308629/1-s2.0-
S2212827116308629-main.pdf?_
tid=cf5a5340-9d3-11e6-9988-00000aacb3
60&acdnat=1479063966_3594c9c156bf87
c1ef920ba7badb7515

U Holtgrewe, T Riesenecker-Caba, J Flecker 
- media.arbeiterkammer.at

h t t p s ://m e d i a . a r b e i t e r k a m m e r. a t /
w i e n/P D F/s t u d i e n/d i g i t a l e r w a n d e l /
Industrie_4.0.pdf [PDF][PDF] „Industrie 4.0 
“–eine arbeitssoziologische Einschätzung 

http://www.effra.eu/attachments/artic-
le/129/Factor ies%20of %20the%20Fu-
ture%202020%20Roadmap.pdf

Dipl.-Ing. Christoph Preuße 

Vorsitzender des VDRI
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Verkehrsunfälle von Beschäft igten —

Chancen für Präventionsmaßnahmen
Dr.-Ing. Reinhard Lux, Köln

Auch wenn der Prozess schleichend ist 
—   die zunehmende Verkehrsdichte ist für 
uns als betroff ene Verkehrsteilnehmer nicht 
zu übersehen. Auch langjährige unfallfreie 
Vielfahrer wundert es dabei immer wieder, 
dass sie nicht regelmäßig Zeugen von Ver-
kehrsunfällen werden oder gar in diese ver-
wickelt sind. Gleichzeitig stehen wir alle, die 
in Ballungsgebieten unterwegs sind regel-
mäßig in Staus oder konnten diesen gera-
de noch „entrinnen“. Verkehrsnachrichten 
über unfallverursachte Staus verfolgen uns 
dabei täglich. 

 Trotz der millionenfachen Zunahme an 
Kraft fahrzeugen auf unseren Straßen ist 
glücklicherweise ein nennenswerter Rück-
gang bei den tödlichen Verkehrsunfällen zu 
verzeichnen, wenngleich die Unfallzahlen in 

den vergangenen zwei Jahren wieder leicht 
angestiegen sind. 2013 konnte die bislang 
niedrigste Unfallquote mit 3.339 Toten seit 
den Spitzenwerten in den 70er Jahren mit 
über 20.000 Toten pro Jahr verzeichnet wer-
den.  

Staatliche Vorgaben, wie die kontinuierli-
che Senkung der Promillegrenzen sowie  die 
Helmtrage- oder  Gurtanlegepflicht haben 
ihren maßgeblichen Beitrag zur Senkung 
der tödlichen Unfälle geleistet. Auch die 
massiven sicherheitstechnischen Entwick-
lungen der Automobilindustrie sollen an 
dieser Stelle ihre Würdigung erfahren. 

Dabei steht nach wie vor außer Frage: 

Jeder Unfall und speziell jeder tödliche 

Verkehrsunfall ist ein Unfall zu viel!  

Entwicklung tödlicher Verkehrsunfälle insgesamt
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Im Vordergrund steht sicherlich das per-
sönliche Leid der betroff enen Unfallbetei-
ligten und ihrer Angehörigen, dem es mit 
gesamtgesellschaft lichem Handeln entge-
genzuwirken gilt. Aber auch die wirtschaft -
lichen Auswirkungen von Verkehrsunfällen 
geben hinreichenden Anlass, alle nur denk-
baren Maßnahmen für mehr Sicherheit im 
Straßenverkehr zu ergreifen. 

Von Wege- und Dienstwegeunfällen be-
troff ene Beschäft igte fallen in Abhängigkeit 
der Unfallschwere zum Teil für Wochen oder 
im Todesfall für immer aus. Der Ausfall war 
nicht geplant — vergleichbar qualifi zierte 
Kollegen/-innen sind mit eigenen Arbeits-
auft rägen ausgelastet oder gar nicht vor-
handen. Wie auch immer: 

Verkehrsunfälle stören gut organisierte 

Arbeitsabläufe in Unternehmen nachhaltig! 

Doch gibt es erfolgsversprechende Präven-
tionsmaßnahmen zur Vermeidung von Ver-
kehrsunfällen oder zumindest zur Senkung 
deren Eintrittswahrscheinlichkeit? 

Ein großer Teil der Unternehmen hat Beein-
flussungsmöglichkeiten seiner Beschäft ig-
ten beim Thema Verkehrssicherheit in der 
Vergangenheit häufi g verneint. Und auch 
für die Präventionsfachleute der staatlichen 
Aufsichtsbehörden und gesetzlichen Unfall-
versicherung ergaben sich nur in Einzelfäl-
len deutliche Ansatzpunkte für Anregungen 
zu Präventionsmaßnahmen. Die Komplexi-
tät des Themas stellt dabei die wesentliche 
Hürde für die Ergreifung von Präventions-
maßnahmen dar. 

Zunächst sind unter Verkehrsunfällen 
Wege- und Dienstwegeunfälle sowie priva-
te Unfälle im Straßenverkehr zu verstehen. 
Alle dieser Unfallarten führen zu  vergleich-
baren Verletzungen der Betroff enen und zu 
ähnlichen Ausfallsituationen im Betrieb. 

Aber wer besitzt nun Möglichkeiten zur 
Einflussnahme auf einzelne Beschäft igte 
hinsichtlich deren sicherheitsorientiertem 
Verhalten im Straßenverkehr? Zunächst be-
stehen diese auf Seiten des Arbeitgebers, 
der allein aus betriebswirtschaft lichem In-

 Zahlreiche Personengruppen und Institutionen können Einfluss auf mögliche Verkehrsunfälle nehmen. 
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teresse und aus seiner sozialen Verantwor-
tung gegenüber seinen Beschäft igten durch 
seine Weisungsbefugnis betriebliche Aktio-
nen zur Verkehrssicherheit anstoßen kann.

Werden arbeitgeberseitig veranlasste Ver-
kehrssicherheitsaktionen ggf. als „verord-
net“ empfunden, haben kollegenseitige 
positive Beeinflussungen einzelner Be-
schäft igte durchaus reale Erfolgsaussich-
ten. Ein unmittelbarer Zugriff  auf Arbeitneh-
mer besteht seitens der Aufsichtspersonen 
der UV-Träger nicht. Von dieser Seite ange-
stoßene Präventionsmaßnahmen zur Ver-
besserung der Verkehrssicherheit laufen 
daher immer über die „Institution Unterneh-
mer“, seiner Linienorganisation und der Si-
cherheitsfachkräft e. 

Im begründeten Einzelfall besteht für die 
UV-Träger auch die Möglichkeit, über Kon-
takte zu Fahrzeugherstellern sowie Ord-
nungs- und Straßenbaubehörden auf die 
Sicherheit im Straßenverkehr einzuwirken. 

Als wesentlicher Faktor des Verkehrsunfall-
geschehens dürfen die beteiligten anderen 
Verkehrsteilnehmer, häufi g als „Unfallgeg-

ner“ bezeichnet, nicht übersehen werden. 
Jedes ausgeprägte sicherheitsgerichtete 
Verhalten im Straßenverkehr, optimierte 
Straßengestaltungen und modernste Fahr-
zeugtechnik bleiben ergebnislos, wenn der 
„Unfallgegner“ den Unfall verursacht und 
der Geschädigte keine Chance zur Gegen-
wehr hat. An dieser Stelle wird deutlich: 

Präventionsmaßnahmen zur Verbesserung 

der Sicherheit im Straßenverkehr bedürfen 

einer größtmöglichen Streuung auf betrieb-

liche und private Personengruppen!

Abgesehen von einem ordnungs- und 
strafrechtlichen Zugriff  bestehen jedoch 
kaum Möglichkeiten einer Einflussnahme 
auf das Verhalten beliebiger Privatperso-
nen im Straßenverkehr. Präventionsmaß-
nahmen über den Betrieb existieren daher 
an dieser Stelle nicht. Mit Blick auf die 
quantitativ eingeschränkten Möglichkei-
ten betrieblicher Präventionsmaßnahmen 
ist es daher eher unwahrscheinlich, dass 
der „Unfallgegner“ eine gleichgerichtete 
Präventionsmaßnahme über sein Unter-
nehmen erfahren hat und somit gar nicht 

 Übersicht wesentlicher Einschätzungen zur Verkehrssicherheit aus Arbeitnehmersicht
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erst zum Unfallbeteiligten wird. 

Erfolgversprechende Präventionsmaßnah-
men müssen sich daher u. a. an folgenden 
Anforderungen messen lassen: 

— Das sicherheitsgerichtete Verhalten an-
visierter Beschäft igtengruppen muss nach-
haltig positiv beeinflusst werden.

— Dabei sind Erkenntnismöglichkeiten und 
Handlungskompetenzen der Zielgruppe zu 
fördern, die gleichzeitig auf Kompensati-
onschancen möglicher „Fehler“ anderer Ver-
kehrsteilnehmer setzen.     

— Die Präventionsmaßnahme sollte losge-
löst von einzelnen Zielgruppen eine Werbe-
wirksamkeit gegenüber der Allgemeinheit 
der Verkehrsteilnehmer besitzen. 

Die hier hoch gesteckten Ziele scheitern 
jedoch oft  bereits bei der Einleitung von 
Präventionsmaßnahmen im einzelnen Un-
ternehmen. Arbeitgeberseitige Bedenken 
münden häufi g in der Feststellung: „Wir 
können doch gar nichts machen!“. Dabei er-

scheint diese Position auf den ersten Blick 
als durchaus verständlich. Arbeitgeber ha-
ben z. B. keinen unmittelbaren Einfluss auf 
die Wohnortwahl ihrer Beschäft igten und 
hiermit auf die Länge und das individuelle 
Risikoniveau der damit verbundenen Weg-
strecke zum Arbeitsplatz und zurück. 
Ebenfalls können keine Vorgaben zur Aus-

wahl des Verkehrsmittels gemacht  und 
dessen technisches Niveau sowie Zustand 
beeinflusst werden. Darüber hinaus werden 
Fremdverursacher von Verkehrsunfällen so-
wie Witterungsverhältnisse häufi g als Argu-
mente herangezogen, von Präventionsmaß-
nahmen zur Verkehrssicherheit Abstand zu 
nehmen. All diesen Argumenten gilt es im 
Einzelfall entgegen zu treten, um Unterneh-
men für Aktionen zur Verkehrssicherheit zu 
motivieren. 
Basis jeder Präventionsmaßnahme im 

Betrieb ist eine Auseinandersetzung mit 
den individuellen Wertvorstellungen der 
Beschäft igten zum Thema Verkehrssicher-

 Arbeitgeberseitige Aktionsfelder zur Verbesserung der Verkehrssicherheit
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heit. Der Wunsch nach einem attraktiven 
und bezahlbaren Wohnumfeld beeinflusst 
unmittelbar die Eintrittswahrscheinlichkeit 
von Wegeunfällen. Während ein tendenzi-
eller Wunsch nach einer individuellen und 
schnellen Bewältigung der Wegstrecke zu 
unterstellen ist, kann das Verhalten der Be-
schäft igten im Straßenverkehr von gelassen 
und defensiv bis hin zu sportlich und ag-
gressiv variieren. 

Ein selbstkritischer Umgang mit dem    

eigenen Verhalten im Straßenverkehr ist 

die wesentliche Basis zur Reduzierung 

von Unfallrisiken! 

Tendenziell sind bei vielen Verkehrsteilneh-
mern subjektiv geprägte Selbsteinschät-
zungen zu beobachten, die grundsätzlich im 
Rahmen von Verkehrssicherheitsaktionen 
thematisiert werden sollten. Umfragen un-
termauern, dass die Mehrheit der Verkehrs-
teilnehmer sich als überdurchschnittliche 
Fahrer einschätzt. Sanktionen wegen Ver-
stößen gegen die Straßenverkehrsordnung 

werden von zahlreichen Verkehrsteilneh-
mern als individuell nicht gerecht und nicht 
als Beitrag zur Verkehrssicherheit gewertet. 

Im Gegensatz zur Position “Wir können 
doch gar nichts machen!“ existiert eine Rei-
he arbeitgeberseitiger Handlungsfelder, die 
das Thema Verkehrssicherheit positiv an-
stoßen kann. Zunächst wohnen Beschäft ig-
te an den von ihnen individuell ausgewähl-
ten Orten — dabei liegt es jedoch durchaus 
im arbeitgeberseitigen Entscheidungsrah-
men, Randbedingungen zu schaff en, die 
einen positiven Einfluss insbesondere auf 
das mögliche Wegeunfallgeschehen neh-
men können. 

Liegt im einzelnen Unternehmen eine Über-
sicht über die Wohnorte der Beschäft igten 
vor? Besteht im Rahmen der Verlagerung 
oder Neugründung von Unternehmenstei-
len die Möglichkeit, die durchschnittliche 
Entfernung sowie die Streckenführung von 
den Wohnorten zum Arbeitsplatz positiv zu 
beeinflussen?

 Insbesondere Kollegen/-innen können einen Einfluss 

auf die Wertvorstellungen „unfallgefährdeter Beschäft igter“ nehmen. 
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Bieten bestehende Arbeitszeitmodelle 
Chancen, die Hauptverkehrszeiten und die 
mit ihnen verbundenen erhöhten Unfall-
risiken zumindest teilweise zu umgehen? 
Fördert ein attraktives Jobticket die Bereit-
schaft  zur verstärkten Nutzung des öff entli-
chen Nahverkehrs?

Jegliche betriebliche Verkehrssicherheits-
maßnahme muss neben der reinen Infor-
mationsvermittlung auf die Förderung des 
individuellen Werteverständnisses der Be-
schäft igten zum sicheren Verhalten im Stra-
ßenverkehr abzielen. Die seit Jahren einge-
führten Fahrsicherheitstrainings vermitteln 
auch durch praktische Übungen zahlreiche 
Informationen zu Grenzsituationen bei der 
Benutzung von Kraft fahrzeugen. Ein we-
sentlicher Schulungsinhalt zielt dabei auf 
die optimale Nutzung der fahrzeugspezifi -
schen Bremsleistung ab. Der Erkenntnisge-
winn „Grenzsituationen sind nicht systema-
tisch beherrschbar!“ muss daher die innere 
Zielsetzung der Kursteilnehmer verstärken, 
ihr Verhalten insbesondere auf die Vermei-
dung kritischer Situationen auszurichten. 

Der vielerorts mit Blick auf die Gesund-
heitsförderung beworbene Einsatz von 
Fahrrädern für die Wege zur/von der Arbeit 
stellt sich bei näherer Betrachtung des We-
geunfallgeschehens leider weniger positiv 
dar. Besonders männliche Beschäft igte 
sind bei der Nutzung von Fahrrädern über-
durchschnittlich von Wegeunfällen betrof-
fen. Oft  gibt es bei diesen Unfällen keinen 
Unfallgegner — die Zweiradfahrer haben 
aus zahlreichen Gründen die Kontrolle über 
das Fahrrad verloren. An dieser Stelle bieten 
sich als Präventionsmaßnahmen Zweirad-
fahrtrainings, die Förderung von Sicher-
heitsausrüstungen oder freiwillige Zweirad-
checks im Unternehmen an. Hier bieten die 
gewerblichen Berufsgenossenschaft en, oft  
in Zusammenarbeit mit dem Deutschen Ver-
kehrssicherheitsrat, diverse Aktionen an. 

Die vorhergehende Abbildung unterbreitet 
Vorschläge für weitere arbeitgeberseitige 

Aktionsfelder zum Thema Verkehrssicher-
heitsarbeit. 

Alle betrieblichen, aber auch externen 
Präventionsmaßnahmen zur Verkehrssi-
cherheit lassen nur einen bedingten Erfolg 
erwarten, wenn z. B. Aktionen oder Trai-
ningsveranstaltungen die Fähigkeiten der 
Teilnehmer zur Beherrschung von Fahrzeu-
gen verbessern, die Beschäft igten sich aber 
nicht als Teil der Gesamtheit der Verkehrs-
teilnehmer sehen, der mit seinem Verhalten 
maßgeblich das Handeln Anderer und damit 
die Verkehrssicherheit insgesamt positiv 
beeinflusst. 

Es ist daher nach Maßnahmen zu suchen, 
die Einfussmöglichkeiten auf das Werte-
verständnis einzelner Beschäft igter zu ih-
rem Verhalten im Straßenverkehr bieten. 
Präventionsmaßnahmen die interaktive 
Gesprächsführungen zu sicherheitsorien-
tierten Verhaltensweisen der beteiligten 
Aktions-/ Veranstaltungsteilnehmer ermög-
lichen, bieten diese Chancen zur Beein-
flussung einzelner weniger sicherheitsori-
entierter Beschäft igter. 

 Hier sind es Kollegen/-innen, die u. a. zum 
unmittelbaren persönlichen Umfeld einzel-
ner positiv zu beeinflussender Beschäft ig-
ten zählen. Sie können mit konstruktiven  
Reaktionen auf „unsichere Positionen“ ih-
res Kollegen oder ihrer Kollegin einen nach-
haltigen Änderungsprozess risikobehaft eter 
Verhaltensweisen anstoßen. 

Die nebenstehende Grafi k zeigt beispiel-
haft  gängige Risikopositionen auf, die in ge-
meinschaft lichen Diskussionen in Richtung 
sicherheitsorientierter Verhaltensmuster 
gelenkt werden können. Die Überlegungen 
basieren darauf, dass größere Gruppen 
von Verkehrsteilnehmern ausgewogenere 
Positionen zu Sicherheitsthemen vertreten 
als risikobereite Beschäft igte. Vertreten 
risikobereite Beschäft igte z. B. die Positi-
on, Fahrstrecken schnellstmöglich, also 
zeitoptimiert zu bewältigen - die Medien 
sprechen hier i. d. R. von „Rasen“ - wird die 
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Mehrheit der anderen Beschäft igten eine 
zügige und gleichzeitig entspannte Fahrwei-
se bevorzugen. Deutliche Kritik der extre-
men Positionen kann daher nachhaltig auf 
die Wertvorstellungen der „risikofreudigen 
Kollegen/-innen“ einwirken. 

Abschließend ist festzustellen, dass Prä-
ventionsmaßnahmen zur Verkehrssicher-
heit sicherlich auch ein unmittelbar betrieb-
liches Thema darstellen. Bei der Auswahl 
geeigneter Maßnahmen sind Aktionen und 
Veranstaltungen auszuwählen, die neben 
einer reinen Wissensvermittlung und Trai-
ningsmöglichkeiten hinreichende Chancen 
für eine nachhaltige positive Beeinflussung 
der Wertevorstellung der Teilnehmer zur Si-
cherheit im Straßenverkehr bieten. 

Dr. Reinhard Lux ist stellvertretender Vor-
stand des VDRI und als Leiter des Fach-
gebiets „Mechanische und physikalische 
Gefährdungen“ der Berufsgenossenschaft  
Energie Textil Elektro Medienerzeugnisse 
(BG ETEM) u. a. mit Präventionsmaßnahmen 
zur Verkehrssicherheit befasst. 

Kontakt unter lux.reinhard@bgetem.de

Wissenswertes

Ein Blick auf die DVR-Seite lohnt sich 

immer

Auf den Internetseiten des DVR werden 
ständig neue Themen rund um das Thema 
Verkehrssicherheit eingestellt. Ob es nun 
um Kurzfi lme wie „Deine Sekunden“,um das 
Thema „Winterreifen“, oder die Pressemel-
dung „Pkw-Unfälle: Jeder fünft e Getötete 
nicht angeschnallt“ geht: Zum Thema Prä-
vention von Verkehrsunfällen wird sehr um-
fassend informiert.
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